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Ergebnis der Woche
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Deutscher Erntedanl
Der Aufmarsch der deutschen Bauern am Erntedank -

ig auf dem Bückeberg war symbolisch für das Werk , das
jiolf Hitler schuf , und das neben den deut -
hm Arbeiter den deutschen Bauern stellt . Beide

die Grundlagen deutscher Vevölkerungspolitik und deut -
her Volkswirtschaft . Der Führer und Kanzler Adolf Hit -
!l hat auf dem Bückeberg dieses Werk in seinem Aufbau
iid in seiner Zielsetzung skizziert . Er hat die Verbunden -
jü nicht nur der einzelnen Volksstämme sondern aller Be -
chschichten als Boraussetzung der großen deutschen Volks -
Meinschaft betont und die Notwendigkeit unterstrichen , nicht

erlahmen , wenn sich auch immer wieder neue Schwierig¬
sten auftürmen . Denn je geschlossener und selbstbewußter
m der Schwierigkeiten Herr werden , um so tragfähiger
md der Boden sein , auf dem sich das neue Deutschland
Hebt . Der Erntedanktag 1934 zeigte vor allem den volks -
sttschaftlichen Auftrieb , der sich in Deutschland als Aus¬
wirkung der agrarpolitischen und agrarwirtschaftlichen Maß -
chmen Adolf Hitlers vollzogen hat . In ernährungspoliti -
her Hinsicht sind wir heute bereits so weit , daß die Er -
chrung des deutschen Volkes aus eigener Scholle als ge-
ichert gelten kann . Die weiteren Maßnahmen auf dem
Met der Agrarpolitik haben die Unabhängigkeit wichtiger
smge der deutschen Produktionswirtschaft vom Ausland
W Ziele . Auch hier sind die Ansätze durchaus verhei -
Mgsvoll . Das deutsche Volk durfte deshalb mit Recht
imtedankfest feiern , weil es den Erfolg einer zielbewußten
!xs- und Umbauarbeit vor Augen hat .

Der Aufbau der Deutschen Arbeitsfront
Der 1 . Oktober 1934 wird in der Geschichte der Deut¬

en Arbeitsfront immer als ein wichtiger Markstein be-
Hnet werden . Mit diesem Tage wurde der Umbau der
Zutschen Arbeitsfront abgeschlossen . Alle Dienststellen der
AF . bis herunter zur Ortsgruppe und zur kleinsten Be -
liebsgemeinschaft haben ihre Tätigkeit in vollem Umfange
^ genommen . Die DAF . ist nunmehr die einzige Organi¬
sten aller deutschen Arbeitsmenschen . Sie ist das gewor »

, st , was der Führer wollte , nämlich die Gemeinschaft aller
^ Wenden Deutschen . Was das bedeutet , wird jeder er¬

sessen, der die Verhältnisse auf betriebs - und sozialwirtschaft -
ihem Gebiet , auf dem Gebiet des Wirtschafts - und des
«rbeitsrechts sich vergegenwärtigt , wie sie bis zur Machter -
!Mung durch den Nationalsozialismus bestanden haben ,
ist deutsche Arbeiter steht als wertvollstes Glied in der
stischen Wirtschaft , er steht heute in gemeinsamer Arbeits¬
amt mit dem Betriebsführer . Ihre gemeinsame , von ge -

stseitigem Vertrauen getragene Arbeit bildet die Gründ¬
er der Gesundung und Erstarkung der deutschen Wirtschaft
sst damit der deutschen Volkswirtschaft . Nicht Klassen -

M 'sMpf und egoistische Sonderinteressen hemmen die wirt -
^ DAstliche Entwicklung , sondern der Gedanke der Volksge -

Wschaft und der Arbeitsgemeinschaft ist die Grund¬
es gesunder wirtschaftlicher Fortentwicklung . Deshalb um -

die Deutsche Arbeitsfront alle Glieder der Wirtschaft ,

re»

le»

,er> st Arbeiter , Angestellten und Unternehmer . Die Bezeichn¬
ung Arbeiter ist nicht mehr die Kennzeichnung für eine ent -

,- :chtete soziale Schicht sondern ist der Ehrentitel für jeden ,
st in ehrlicher wertschaffender Arbeit steht . Der nun -
stst vollendete Aufbau der Deutschen Arbeitsfront muß des -
stö als einer der wichtigsten Marksteine auf dem Wege
^ Schaffung des neuen Deutschland bezeichnet werden .

Kriseriwotten Wer FmMM
Wie ganz anders sieht es demgegenüber im Ausland

Kabinetts - und innere Krisen schwelen heute in zahl¬
ten Ländern . Ihre Ursachen sind in fast allen Fällen
^ gleichen : Auswirkung des machtpolitischen Wahnsinns
st Versailles , Ziel - und Entschlußlosigkeit des alten Parteien -
st Parlamentssystems und die dadurch begünstigte Wühl -

u? Zerstörungsarbeit der kommunistisch - sozialistischen
We . Rumänien und Spanien stehen inKabinettskrisen , und
st» vorgenommener Umorganisation konnten sie nicht be¬
sten werden . In Frankreich finden am kommenden Sonn¬
st! die Wahlen zu den französischen Kommuralräten statt .
^ ganzen Lande macht sich deshalb eine gewisse Nervosität
sst ihren Ausgang bemerkbar . Läßt er doch einen Ein -

»st in die innerpolitische Entwicklung und die innerpoli -
Mn Sorgen zu . Wenn die Regierung Doumergue als

Apfparole den Zusammenschluß aller nationalbewußten
Azosen gegen die sozialistisch - kommunistische Front aus -
: ^ den hat , so wird damit die Lage angeüeutet , in der sich

heutige Frankreich befindet . Sie beweist aber auch ,
Ae Blüten das außenpolitische Machtstreben Frankreichs

Trotz der Besorgnis um die innerpolitische Ent -

Elung unter dem Einfluß sozialistisch - kommunistischer Pro -
. Wda Paktieren mit der Sowjetunion zur Niederhaltung
Deutschen Wächters gegen die kommunistische Weltrevolu -

Wie man in den immer hellhörigen Kreisen der iudi -

Börsenspekulanten die Lage in Frankreich beurteilt ,
.Ach an der Entwicklung der französischen Börsenkurse

Starke Kursverluste auf der ganzen Linie !

And dazu wieder „ schwarze Schmach " !
Das Bevölkerungsproblem ist in Frankreich wieder ein¬

mal stark in den Vordergrund gerückt worden , nicht zuletzt
durch einen Bericht der Pariser Handelskammer , der sich
mit der Ausweisung ausländischer Arbeiter aus Frank¬
reich beschäftigt und dabei auf das Bevölkerungsproblem
Frankreichs allgemein eingeht . Der Geburtenüberschuß
Frankreichs , der im Jahre 1932 noch mit 61 000 beziffert
werden konnte , sank innerhalb eines Jahres auf 21 000 . Der
Süden Frankreichs ist in besorgniserregender Weise von
einer Entvölkerung bedroht . Von neunzig Departements
überwiegen heute bereits in 47 die Todesfälle . Der Welt¬
krieg brachte Frankreich einen Bevölkerungsoerlust von etwa
2 )4 Millionen . Diese Entwicklung wirkt sich erklärlicherweise
auch auf den militärischen Nachwuchs Frankreichs aus . Um
das Riesenkontingent des französischen Heereserjatzes auf¬
bringen zu können , hat man sich jetzt entschlossen , die hei¬
mischen Garnisonen durch farbige Truppeneinheiten zu er¬
gänzen . Zunächst werden vier marokkanische bzw . algerische
Regimenter nach ^ Frankreich verlegt , obwohl jetzt schon zahl¬
reiche farbige Regimenter ständig ihre Garnisonen in
Frankreich haben . Damit greift Frankreich erneut auf eine
Politik zurück , die schon einmal als „schwarze Schmach

" die
europäischen Völker in ernstester Weise beschäftigt hat .

Die Gemeinden i« «enen Reich
Reichsminister Irick führt Stettins Oberbürgermeister ein .

In Stettin wurden Oberbürgermeister Faber und Bür¬
germeister Czirniok von Reichsminister Dr . Fr ick in ihr
Amt eingeführt . Dabei hielt der Minister eine Ansprache ,
in der er u . a . ausführte : Die Einführung eines Oberbür¬
germeisters war in den verflossenen Zeiten vielfach nur der
Schlußstrich unter ein mehr oder minder unerfreuliches Ka¬
pitel kommunaler Betätigung . Der ursprüngliche Gedanke ,
daß die Bürgerschaft sich ihren obersten Beamten , ihren
Führer und Meister selbst wählen sollte , war unter dem
verderblichen Einfluß des Parteienstaates meist zu einem
üblen Aemterschacher ausgeartet . Wo nicht eine kompakte

' Majorität der einen oder anderen Partei in den städti¬
schen Körperschaften die Stellenbesetzung für ihre Angehöri¬
gen von vornherein in Erbpacht genommen hatte , da er¬
folgte die Bürgermeisterwahl vielfach in der Weise , daß
nach monatelangen Kämpfen und Konflikten unter den ein¬
zelnen Parteien und Fraktionen , nach Intrigen und Kom¬
promissen peinlichster Art , bei der jeder den anderen zu
übervorteilen und für sich selbst möglichst großen Nutzen
herauszuschlagen bestrebt war , schließlich als Bürgermei¬
ster nicht etwa derjenige gewählt wurde , der nach Tüchtig¬
keit , Fähigkeiten und Leistungen für diesen wichtigen Po¬
sten der geeignetste Mann war , sondern zumeist eine Kom¬
promißnatur , die von vornherein auf eine eigene , selbstän¬
dige Führung der Stadtverwaltung verzichtete , dafür aber
den maßgeblichen Parteien und Fraktionen der städtischen
Parlamente möglichst freien Spielraum gewährte und ihren
Wünschen möglichst wenig Widerstand entgegensetzte .

Die Bindungen , Versprechungen und Zusicherungen , die
der Gewählte Halle eingehen müssen , um die Stimmen der

Wahlkörperschaften zu erlangen , hafteten seiner Amtsfüh¬
rung von Anfang an als eine schwere Fessel an und beein¬

flußten seine Entschließungen und Maßnahmen häufig ge¬
nug gegen seine eigene bessere Ueberzeugung .

Diesem unwürdigen Parteigetriebe hat der neue Staat
ein Ende gemacht und damit zugleich die Stellung des tei¬
lenden Gemeindebeamten und seine Amtsführung von all
den Hemmungen und Fesseln befreit , die einer erfolgreichen
Verwaltungsarbeit hindernd im Wege standen . Nach dem
Grundsatz des Führerprinzips und der Führerauslese be¬
stimmt heute der Staat im Einvernehmen mit der politi¬
schen Leitung den für den Bürgermeisterposten geeignetsten
Mann und hat dabei kein anderes Ziel und kein anderes
Interesse im Auge , als die Leitung und Führung der Stadt
solchen Persönlichkeiten anzuvertrauen , die die Gewähr da¬
für bieten , daß diese im Einklang und in Usbereinstim -
mung mit den großen Grundsätzen und Richtlinien der
Staatsführung ausgeübt wird , wie sie von unserem Füh¬
rer und Reichskanzler Adolf Hitler festgelegt sind .

Die Gemeinden sind die einzelnen Zellen des Staates ,
und es ist undenkbar , daß sie in einem anderen Geiste ge¬
leitet werden als der Staat selbst . Gewiß , jede Gemeinde
hat ihr Eigenleben , ihre besonderen Bedürfnisse und In¬
teressen . aber niemals dürfen diese dem Staatsinkeresje und
dem Staakswohl vorangestellt werden . Rur in dem Rah¬
men und in den Grenzen der allgemeinen Staatspolitik darf
auch die Gemeindepolitik geführt werden , durchdrungen von
dem Vertrauen und der Gewißheit , daß die Staatsführung
bei ihren Gesehen und ihren Maßnahmen stets auch das
Wohl der Gemeinden im Auge hat und ihren berechtigten
Wünschen und Sorgen allezeit Verständnis entgegenbringk
und Hilfe gewährt , wo es nötig ist.

Säumige Steuerzahler
Der Staat stellt die Rechtsform dar , in der sich das Le¬

ben der Volksgemeinschaft und aller ihrer Glieder vollzieht .
Der Staat ist nicht um seiner selbst willen sondern um des
seiner Führung anvertrauten Volkes willen da . Er ist da ,
um die Voraussetzungen zu schaffen , zu festigen und zu stär¬
ken , deren es bedarf , wenn das Volk als solches und in na¬
türlicher Folge davon die einzelnen Berufsstände , die ein¬
zelnen Familien und die einzelnen Volksgenossen sollen leben
und gedeihen können .

Der Staat braucht zur Erfüllung seiner Aufgaben Geld .
Die zur Bestreitung der Ausgaben erforderlichen Mittel
müssen , soweit nicht dem Staat Einnahmen aus eigenem
Vermögen zufließen , in Form von Steuern und sonstigen
Abgaben auf die Glieder der Volksgemeinschaft umgelegt
werden . Ohne Steuern kein Staat , und ohne Staat keine
Daseins - und Entwicklungsmöglichkeit des Volkes , der Fa¬
milie und der Einzelperson .

Die Kraft des Staates , die ihm gestellten Aufgaben zu
erfüllen , bestimmt sich nach der Einstellung der einzelnen
Volksgenossen zum Staat . Die Einstellung des einzelnen
Volksgenossen zum Staat findet ihren Ausdruck in dem Grad
des Pflichtbswußtseins und des Berantwortungsbewußtseins
gegenüber dem Staat . Eine der wesentlichsten Pflichten be¬
ruht darin , dem Staat die zur Erfüllung seiner Aufgaben
erforderlichen Mittel zu geben . Der Grad des Pflichtbewußt¬
seins und des Verantwortungsbewußtsein des einzelnen ge¬
genüber dem Staat bestimmt sich infolgedessen im wesent¬
lichen nach , seiner Ehrlichkeit bei der Abgabe von
Steuererklärungen und nach der Pünktlichkeit in der
Erfüllung feiner steuerlichen Verpflichtungen .

Diese beiden Eigenschaften — Ehrlichkeit und Pünktlich¬
keit in der Erfüllung der steuerlichen Verpflichtungen —
stellen die Grundlage wahrer Treue zum Staat und da¬
mit zur Volksgemeinschaft dar . Je stärker diese Eigenschaf¬
ten sich ausprägen , um so größer gestaltet sich das Maß ,
um das die Steuerlast , die auf der einzelnen Person ruht ,
gemildert werden kann , und um so stärker sind infolgedessen
die Voraussetzungen für eine durchgreifende Gesundung der
sozialen , wirtschaftlichen und finanziellen Dinge unseres
Volkes .

Mangel an Ehrlichkeit und Pünktlichkeit in der Erfüllung
der steuerlichen Verpflichtungen bedeutet Mangel an Treue
zum Staat und zur Volksgemeinschaft . Um diesen Mangel
aus dem Kreis unserer Volksgenossen möglichst auszuschließen
und gleichzeitig die Kraft des Staates zur Erfüllung seiner
Aufgaben zu stärken , wird in Zukunft eine Liste der säumi¬
gen Steuerzahler aufgelegt werden , erstmalig im Frühjahr
1936 für das Jahr 1935 .

In die erste Liste der säumigen Steuerzahler wird aufge¬
nommen werden , wer am 1 . Januar 1935 mit Steuerzah¬
lungen aus der Zeit vor dem 1 . Januar 1935 rückständig
ist oder es im Jahre 1935 hinsichtlich einer Zahlung oder
Vorauszahlung zu einer zweitmaligen Mahnung kommen
läßt . Es liegt deshalb im Interesse eines jeden Steuerpflich¬
tigen , die vorhandenen Steuerrückstände sobald wie möglich ,
spätestens bis Ende Dezember 1934 , restlos zu beseitigen und
ab Januar 1935 die einzelnen Steuerzahlungen stets pünkt¬
lich zu entrichten .

Die Steuerzahlungen sind möglichst nicht durch Bargeld ,
sondern durch Postscheck , Ueberweisung , Zahlkarte oder dgl .
zu entrichten . Auf der Rückseite des Ueberweisungsabschnitts
oder dgl . muß stets vollständig genau angegeben werden
wofür die Zahlung dient .

KimstlerMer Rimdsunl
Der Ausbau des Programms .

In München waren die Intendanten sämtlicher deut¬
schen Rundfunksender oder ihre Vertreter mit Reichssende -
leiter Hadamovsky versammelt , um einen Erfahrungsaus¬
tausch zu pflegen und gleichzeitig das große künstlerische
Programm der künftigen Rundfunkarbeit zu erörtern . In
einer Besprechung mit der Presse brachte Reichssendeleiter
Hadamovsky zum Ausdruck , daß der Rundfunk auch
bei der gebotenen einheitlichen politischen Führung und
einheitlichen Verwaltung weiterhin auf der Basis selbstän¬
diger und verantwortlicher Leitung durch die Intendan¬
ten der einzelnen Sender eine wirklich verwurzelte und bo¬
denständige Kulturarbeit zu leisten hat . Den Ausgangs¬
punkt der Programmgestaltung bildet der Ausbau des
Unterhaltungsteils , vor allem der Unterhaltungs¬
konzerte . Denn jeder Volksgenosse hat zunächst einmal das
Recht auf Entspannung nach der Arbeit . Es soll nun nicht
etwa ein Unterhaltungsrummel geboten werden sondern
leichte , wechselnde , gute Unterhaltung mit besten Kräften .
Es werden daher künftig für den Unterhaltungsteil die gro¬
ßen Rundfunkorchester und die besten außerhalb des
Rundfunks stehenden Unterhaltungsorchester herangezogen .
Hauptziel ist eine Steigerung des Niveaus in Form und
Ausführung . Dabei wird ein reger Programmaustausch
zwischen den Sendern erfolgen , und der Rundfunk wird
weiter zur Wiederholung guter Programme übergehen . In
der Winterarbeit werden die großen Musiksendungen , die
im Frühjahr mit Uebertragung der Beethovensinfonier
begonnen wurden , ihre Fortsetzung finden .



Beginnend mit dem 21. Oktober werden bis zum io .
Februar an jedem Sonntagabend , 21 .30 Uhr , zusammen 15
Meisterkonzerte veranstaltet , die jeweils den Höhepunkt des
Wochenprogramms bilden werden . In diesen Konzertenwerden die populärsten und beliebtesten musikalischen
Schöpfungen unserer größten Meister unter Mitwirkung
der hervorragendsten Interpreten , die Deutschland aufzu¬
weisen hat , übertragen . Ferner wird das Jahr 1935 als
Dach - Händel - Jahr anläßlich der 259 . Wiederkehr des Ge¬
burtstages der beiden großen Tonseher auch im Rundfunk
begangen werden .

Erwähnt sei noch , daß die Pausenzeichen künftig in der
Regel durch musikalische Zwischen - und Vorspiele ersetzt
werden , wie sie sich schon bei den Uebertragungen vom
Parteitag und vom Bückeberg bewährt haben .

Das neue Berkehrsrecht
Die Reichsstraßenverkehrsordnung ist am 1 . Oktober

1934 in Kraft getreten . Die dazugehörigen Ausführungs¬
bestimmungen erscheinen im Reichsgesetzblatt Teil 1 . Eine
frühere Veröffentlichung der Ausführungbestimmungen
war , wie Ministerialdirektor Dr . Brandenburg vor
Pressevertretern ausführte , leider nicht möglich . Schwierig¬
keiten sind seit dem 1 . Oktober nicht aufgetreten , sie werden
sich auch in den wenigen Tagen bis zur Veröffentlichung nicht
ergeben , da die Reichs - Straßenverkehrs - Ordnung auf dem
Gebiete der Regelung des Verkehrs auf der Straße keine
grundsätzlichen Neuerungen bringt . Neu ist allerdings die
Vorschrift , daß der Eingeholte zu erkennen geben muß , daß
er bereit ist, sich überholen zu lassen . Diese Bestimmung
ist aber schon in der Reichs - Straßenverkehrs - Ordnung selbst
enthalten , also seit Mai d , I , bekannt . Neu ist ferner die
Regelung des Äorfahrtsrechts , die aber erst am 1 . Januar
1935 in Kraft tritt . In den nächsten Tagen wird eine Ver¬
ordnung erscheinen , die aus rein gesetzestechnischen Gründen
die bisherige Regelung des Vorfahrtsrechts noch bis zum31 . 12 . 1934 aufrechterhält . Ebenso liegt es mit den Rückstrah¬
lern . Auch für diese bleibt der bisherige Rechtszustand noch
bis zum 31 . 12 . 1934 . Für alle übrigen Vorgänge im
Verkehr gelten diejenigen Regeln unverändert weiter , die
seit Jahren jedem Verkehrsteilnehmer in Fleisch und Blut
übergegangen sind . Sie werden , soweit sie nicht ausdrücklich
in die Reichs - Straßenverkehrs - Ordnung übernommen sind ,
durch die Grundregel des § 25 RStrVO . gedeckt , welche noch¬
mals wiederholt sei :

„Jeder Teilnehmer am öffentlichen Verkehr hat sich so
zü verhalten , daß er keinen anderen schädigt oder mehr als
nach den Umständen unvermeidbar behindert oder belästigt .

"
Von denjenigen Bestimmungen der Reichs - Straßenver¬

kehrs - Ordnung , welche neu sind , interessieren wohl am mei¬
sten die Bestimmungen über den Autobrief und über
die technische Beschaffenheit der Fahrzeuge . Das
Verfahren mit dem Autobrief ist bereits in einer im Som¬
mer vorweggenommenen Verordnung geregelt . In dieser
Beziehung tritt also mit dem 1 . Oktober keine Neuregelung
ein . Es tritt nur die Anwendung des Verfahrens auch auf
Kleinkrafträder hinzu . Bezüglich der technischen Anforde¬
rungen an die Fahrzeuge (Breite , Länge , Achsdrücke usw .)
enthält die Reichs - Straßenverkehrs -Ordnung selbst die not¬
wendigen grundlegenden Bestimmungen . Der Reichsverkehrs¬
minister hatte schon in der vergangenen Zeit !m Verwal¬
tungswege angeordnet , daß bereits vor dem Inkrafttreten
der Reichs - Straßenverkehrs - Ordnung nach den neuen Be¬
stimmungen zu verfahren fei . Die Ueberleitung auf das neue
Recht hat also bereits stattgefunden .

Eine nicht ganz unwichtige Aenderung erleichtert die
ErlangungdesFührerscheins . Bisher mußte der
Prüfling nach Bestehen der Prüfung noch einige Zeit war¬
ten , ehe er wirklich fahren durfte . Erst nämlich mußte der
prüfende Sachverständige an die Behörde das Ergebnis
der Prüfung berichten . Dann entschloß sich die Behörde ?
zur Erteilung des Führerscheins , und nun konnte sich der '
zukünftige Automobilist den Führerschein abholen . Das
dauerte unter Umständen eine Woche oder mehr . Nunmehr
erhält er nach Bestehen der Prüfung den schon von der
Behörde vorbereiteten Führerschein sofort vom Sachver¬
ständigen ausgehändigt .

Die Reichs - Straßenverkehrs -Ordnung atmet einen neuen
Geist , wie er auch in den Veröffentlichungen des Reichs¬
justizministers über die künftige Strafgesetzgebung des Rei¬
ches als charakteristisch für die nationalsozialistische Auffas¬
sung gekennzeichnet worden ist . Man wird es nicht dem
Richter überlassen , grundsätzlich neues Recht selbst zu schas-

q ..
Orbsbsrrscbtssckut ? : llünk Türme -Verlsg . Halle tLaalsl

s41
Hans Hammerschlag schlug ihm hart ins Gesicht und

sah jetzt erst : der andere war ein hübscher , blonder und
eleganter Mann . Noch einmal schlug er ihm ins Gesicht .
Der andere wehrte sich wieder nicht und sagte fast so ruhig
wie vorher :

„ Wollen Sie die ganze Wahrheit wissen ? Ich gebe sie
Ihnen gern in dieser Stunde . Ihre erste Frau war meine
Geliebte , genau wie Ihre zweite Frau meine Geliebte
gewesen . Beide verwöhnten mich , beide waren verrückt
nach mir , und nun ist ' s zu Ende . Jetzt kommt das Zucht¬
haus . Da habe ich Zeit genug , an Ihre zwei Frauen zu
denken . "

Hans Hammerschlag war , als gieße ihm eine fremde
Hand schmutziges Wasser über Kopf und Kleider . Nun
gab es einen Skandal , und sein Name stand im Mittel¬
punkt — er und seine beiden schlechten Frauen .

Er machte eine gebietende Handbewegung nach der Tür .
„ Gehen Sie ! Ich wünsche nur , daß Sie unangefochten

das Hotel verlassen können , daß niemand Sie hier kennt
und man den Mörder der Frau niemals findet . "

Der andere blickte ihn verblüfft an , preßte ein dumpfes :
„Ach so ! " heraus , hastete dann in den Salon , nahm dort
einen Hut vom Sofa und eilte hinaus .

Es klopfte nebenan . Er rief : „ Herein ! " Ein Herr trat
ein , stellte sich vor . Es war ein deutscher Arzt . Hans
Hammerschlag riß sich zusammen , erzählte :

„ Ich fand meine Frau so vor , ich kam eben erst ; nie¬
mand war bei ihr . "

Der Arzt antwortete nicht . Der seltsam ruhige Gatte

ien , wiro ihn aver freier stellen als bisher , indem Min thn
von der unübersehbaren Zahl kasuistischer Einzelvorschriften
freistellt und in der Gesetzgebung mehr und mehr den Weg
vernünftiger Generalklaufeln geht . Die Reichs - Straßenver -'
kehrs - Ordnung enthält eine Einleitung , deren letzter Satz
hier nochmals zitiert sei :

„Hersteller und Halter der Verkehrsmittel , jeder Ver¬
kehrsteilnehmer und alle die Verkehrsordnung durchführen¬
den und anwendenden Verwaltungs - und Gerichtsbehörden
müssen sich von dem neuen Geist dieser Ordnung leiten lassen ,
um so ihrer Verantwortung gegenüber der Verletzrsgemstz «-
schaft gerecht zu werden .

"

Ehret die AeldengrSder !
Opfert am 20. und 21 . Oktober .

Am 20 . und 21 . Oktober wird der Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge im ganzen Deutschen Reich eine Stra¬
ßen - und Haussammlung durchführen , die ihm von der
Reichsleitung der NSDAP . , Reichsschatzmeister Schwarz ,
mit Schreiben vom 9 . August 1934 bewilligt wurde , beson¬
ders auch im Hinblick auf den Wunsch des verstorbenen
Reichspräsidenten , der der Arbeit des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge jode erdenkliche Unterstützung ange¬
deihen ließ . Die SA . und zahlreiche Verbände werden diese
Sammlung wirksam unterstützen .

-

Im Reiche Adolf Hitlers ist endlich wieder das Band
der Treue und Dankbarkeit mit unseren gefallenen Helden
geknüpft , das so lange in den Jahren der Schmach zerrissen
war . Keine Veranstaltung des Staates , keine Feier des
Volkes findet statt , an der nicht der Gefallenen des Welt¬
krieges und der Freiheitsbewegung gedacht wird . Der
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge ist es , der still und
unermüdlich ihre letzten Ruhestätten bis in die fernsten
Lande , schlicht und würdig , deutschem soldatischen Empfin¬
den entsprechend ausgestaltet und Mahnmale schafft , die bis
in späteste Jahrhunderte von deutscher Heldengröße und
deutschem Opfermut zeugen werden . Erst kürzlich hat sich der
Führer in Worten höchsten Lobes über die vom Volksbund
bisher geleistete Arbeit ausgesprochen . Es ist selbstverständ¬
liche Pflicht eines jeden Volksgenossen , diese Arbeit zu un¬
terstützen , denn Kriegsgräberfürsorge ist nicht nur eine
Pflicht der Dankbarkeit gegenüber unseren gefallenen Hel¬
den sondern ebenso eine Pflicht der nationalen Ehre und
Selbstachtung . Darum opfert , wo immer ihr am 20 . und
21 . Oktober das Zeichen des Volksbundes , die fünf weißen
Kreuze auf schwarzem Grunde seht , damit seine Arbeit fort¬
geführt und vollendet werden kann .

Atme« EewMerrschasi
Schritt der Signalarmächte in kowno .

London . 5 . Oktober .
Der diplomatische Berichterstatter der „ News Chro -

nicle " meldet :
Großbritannien , Frankreich und in geringerem Grade

auch Italien haben auf Deutschlands Ersuchen in einem
Streit wegen der Verwaltung des Memelgebietes Stellung
genommen . Zum mindesten haben sie ihre rechtskundigen
Berater aufgefordert , die rechtliche Seile der Lage zu prü¬
fen und haben die litauische Regierung auf diese Tatsache
hingewiesen . Memel ist fast völlig von Deutschen bewohnt .
Als es Litauen übergeben wurde , garantierten die Haupt¬
mächte , daß es seine eigene Regierung und sein eigenes
Parlament haben solle . Natürlich waren beinahe alle von
den 29 Parlamentsmitgliedern Deutsche . Anfang dieses
Jahres hat die litauische Regierung die meisten von ihnen
verhaften lassen unter dem Vorwand , sie seien National¬
sozialisten geworden , sie hat die deutschen politischen Par¬
teien unterdrückt und den Präsidenten von Memel , Dr .
Schreiber , entlassen .

Auch in vielen anderen Beziehungen soll Litauen das
Memelstatut verletzt haben , und im Juli hat die deutsche
Regierung die Mächte zum Eingreifen aufgefordert . Groß¬
britannien und Frankreich werden vielleicht energische Vor¬
stellungen bei Litauen erheben , wenn ihre Rechtsfachvsr -
ständigen finden , daß die deutschen Anschuldigungen wohl¬
begründet sind .

nötigte ihm einen gelinden Schauer ab . Er untersuchte
Nina Hammerschlag und stellte fest , es gab keine Rettung
mehr , sie war tot . Er äußerte sehr kühl :

„ Dieser Todesfall ist Polizeiangelegenheit , und ich
werde sofort das Nötigste veranlassen . Seit mehr als einer
Stunde ist die Frau tot , aber noch an der Toten hat man
herumgewürgt . "

Ein Blick der 'Anklage traf Hans Hammerschlag .
Jetzt erst wurde sich der klar , was er getan , als er dem

Besucher seiner Frau den Rat gegeben , sich schleunigst zu
entfernen . Damit hatte er einen schrecklichen Verdacht vom
Schuldigen abgelenkt und auf sich selbst gerichtet .

Er erwiderte hastig :
„ Wenn meine Frau seit mehr als einer Stunde tot

ist , wie Sie eben äußerten , soll man den Mörder suchen .
Ich selbst habe erst vor ungefähr einer Viertelstunde das
Hotel betreten ; sowohl der Portier als auch ein Boy
haben mich gesehen . Ich bin außerdem erst vor höchstens
einer Dreiviertelstunde in Scheveningen angekommen mit
einem Auto aus dem Haag , wo ich heute mittag aus
Deutschland eintraf ."

Der Arzt murmelte : „ Wenn Sie das Alibi beweisen
können , ist ' s ja gut für Sie ! Ich muß meine Pflicht tun ."

Er sprach durch das Telephon auf holländisch mit dem
Portier , und wenige Minuten später waren schon der
Detektiv des Hotels da , der Direktor , ebenso der Portier .
Alle standen entsetzt vor der Leiche .

Der Portier schwur mit heiligen Eiden :
„ Wenn die arme Frau schon so lange tot ist , hat der

Herr , ihr Mann , bestimmt nichts damit zu tun ."
Er hatte den mißtrauischen Blick des Hoteldirektors

bemerkt , der Hans Hammerschlag scharf beobachtete .
Dieser log :
„Als ich anklopfte und mir kein Herein antwortete ,

öffnete ich die Tür des Salons . Als ich niemand darin
fand , trat ich nebenan ein , und da sah ich das Schreckliche . "

Er dachte : Wenn der andere nur gut fliehen konnte !
Ihm graute davor , vor Gericht zu müssen , wo man von
ihm verlangen würde , er sollte von seinen beiden schlechten

Segen der Landjahrer
Besichtigung von Landjahrheimen durch Minister Rust

^ "
Reichserziehungsminister Rust hat in Begleitung

braunschweigischen Staatsrates und Oberregierungsrates
Preußischen Kultusministerium Schmidt - Bodenstedt , des R,
gierungspräsidenten Muhs und des zuständigen LandM
führers eine Reihe von Landjahrheimen in den Regierung -
bezirken Hildesheim und Hannover besichtigt , und zwar s»
wohl Jungen - als auch Mädchenheime : in Altenau , St . A»
dreasberg , Nesselröden , Seulingen , Reyershausen >>i0
Springe .

Reichserziehungsminister Rust , dessen ureigene Schz§.
;ung das Landjahr ist , gewann bei dieser überraschen ^
Besichtigung die Ueberzeugung , daß das Landjahr bishe ,
nicht nur die Hoffnungen vollauf erfüllt hat , die auf dich
neuartige Erziehungsmaßnahme des Staates gefetzt wurden^ «
sondern daß es inzwischen zu einer der wichtigsten Faktorsri ^ ^ .der nationalpolitischen Erziehung für die Heranwachsende
Jugend geworden ist.

Reichsminister Rust nahm die Gelegenheit wahr , sjt
in den Lagern mit den einzelnen Jungen und Mädchen D
unterhalten , die einen sehr frischen Eindruck machten und
die von dem plötzlichen Besuch des Ministers begeistert
waren . Der Reichsminister konnte als beglückenden Gewinn
seiner Besichtigungsfahrt feststellen , daß sich hier in den
Heimgemeinschaften auf dem Lande die Großstadtjugend wh ,
der zurückgefunden hat zu den natürlichen Lebensbedin ?
gungen . Der Geist der Kameradschaft , wie er im Landjch
lebendig ist , und die enge Verbundenheit mit „ ihren "

Baum
und „ ihren " Handwerkern hat in vielen der Kinder schon jetzt
den Wunsch wachwerden lassen , nicht wieder herausgerisse »
zu werden aus dieser eben gewonnenen engen Verbunden ?
heit mit dem Land und seinen Menschen . Viele der Land ?
iahrpflichtigen haben schon jetzt den Wunsch , als Bauer odei
Handwerker endgültig auf dem Lande zu bleiben .

Sriße Amnestie i» Pole»
Warschau , 5 . Oktober .

Zum Iahreskag der polnischen Unabhängigkeit am 11.
November wird in Polen eine Amnestie erwartet , die , wenn
sie sich im Rahmen der früheren Gnadenakte aus diesem
Anlaß hält , etwa 5000 Gefängnisinsassen , darunter eine
größere Zahl politischer Häftlinge , betreffen würde .

Kabinett Lerrsnr stetig
Madrid , 5 . Oktober.

Die endgültige Liste des neuen Kabinetts Lerroux
wurde nun bekanntgegeben . Das Kriegsministerium erhielt
Hidalgo (Radikal ) , das Innenministerium : Eloy Vagmre
( Radikal ) , das Verkehrsministerium : Jalon (Radikal ) und
das Industrie - und Handelsministerium : Orozco (Radikal).
Somit sind die Radikalen mit dem Ministerpräsidenten und
acht Ministern , die Katholische Volksaktion ( Ceda ) mit drei
Ministern , die Liberaldemobraten , die Agrarier und die
Unabhängigen mit je einem Minister vertreten . Ler
Staatspräsident hat die Ministerliste genehmigt .

MMWer MrWWMben
Warschau , 5 . Oktober . Die Sporkkommission des Gor-

don -Bennettfluges hat bei den Sowjekbehörden um Nach¬
forschungen nach dem Verbleib der Bordbücher der Bal¬
lons „Deutschland " . „Zürich " und „kosciuszko " gebet»
die in Leningrad bezw . Woronesch zur Post gegeben w»l-
den , seitdem aber spurlos verschwunden sind .
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Alfred Rosenberg im Reichswehrministerium .
Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach im Reichswehr-

Ministerium vor den Leitern der Heeresschulen und Fach¬
schulorgane der Wehrmacht , außerdem vor einem große »
Kreis geladener Offiziere . Nachdem Major von Graewe-
nitz den Beauftragten des Führers für die weltanschauliche
Schulung und Erziehung der NSDAP , empfangen hatte?
begrüßte Oberstleutnant Reinecke Reichsleiter Rosenberg
der in Begleitung seines Stabsleiters , Hauptamtsleiter Ur¬
ban . erschienen war . Die Ausführungen des Redners fes¬
selten die Hörer außerordentlich und wurden mit großer »
Beifall ausgenommen .
Deutsch - schweizerische Handelsbesprechungen .

Zur Besprechung von Fragen der schweizerischen f
renausfuhr nach Deutschland beaibt sich der schweizerM

Frauen erzählen , die ein und denselben Liebhaber gehabt ?
dem sie sein Geld hinwarfen . Er wollte in den Salo »

gehen .
„ Ich kann die Frau nicht mehr sehen "

, stöhnte er , , un°
wir können doch nicht hier stehenbleiben .

"

„ Nur bis die Polizei kommt ! " antwortete der Detektiv-

Hans Hammerschlag kümmerte sich nicht darum . —
Es klopfte hart und befehlend . Zwei Herren in Ziv »

traten ein ; der Hoteldirektor stürzte ihnen ganz aufgere -
entgegen .

„ Dank , meine Herren , daß Sie nicht in Uniform käme» !
Der Ruf unseres Hauses wird durch das Geschehene
sowieso schon furchtbar geschädigt werden ."

Nun folgte eine halbe Stunde der Marter für Ha^
Hammerschlag . Die beiden Polizeibeamten , die tadellos
deutsch sprachen , nahmen ihn in ein Kreuzverhör , i»
er sich aber niemals versprach . Nun war der Mörder woh>

schon aus dem Weichbild Scheveningens !, mußte er denke«-
Der Portier wußte nur , daß sich gleich nach dem zwecken
Frühstück ein Herr zu Frau Hammerschlag begeben häcke -

Der wäre sehr elegant gekleidet gewesen ; aber nieh
wußte er ebensowenig zu sagen wie der Boy , der ve

Fremden angemeldet . Er habe keine Karte gegeben , stls
dern einen verschlossenen Umschlag . Man suchte » aw

diesem , aber man fand ihn nicht .
Hans Hammerschlags Alibi genügte , er blieb s^ i , ^

die Zimmer wurden verschlossen , und die Leiche soll
heimlich nachts abgeholt werden , damit kein Aufsehen l

Hotel entstände . Hans Hammerschlag fuhr nach den ^ H " "

zurück ; am nächsten Vormittag sollte er bei der Schev -

ninger Polizei erscheinen .
Margot erwartete ihn im Schreibzimmer des Hvtts

im Haag . Sie war aufs äußerste gespannt , wie es ns
dem Schmuck stand . Als Hans Hammerschlag dann e

trat , erschrak sie tief . Um seine Augen lagen Schatten , "

von der Nase zu den Mundwinkeln zogen sich
wie von einem Messer eingeritzt schienen . Es nM
etwas Schlimmes geschehen sein . Hatte er bösen L-ck

mit seiner Frau gehabt ? (Fortsetzung M "
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D .mer Stuck ! am kommenden Montag nach Wiesbaden ,
« er mit deutschen Vertretern zusammentrifft . Die Ver -

UMngen über die anderen Fragen des schweizerisch -deut -
Wirtschafts - und Finanzverkehrs werden etwas später

mUSerlin ausgenommen werden .

Wgungsfahrt zu Warschau pilsudski .

q; > Am Freitag findet in Warschau eine Huldigungsfahrt
Io Ai MO Bewohnern des Wilnaer Gebiets und der Kreise
ln » sogrodek und Bialystok statt , die im Sonderzuge ein -
lntAiisen. Teilnehmer an der Sonderfahrt werden mit -

» >; vor dem Staatspräsidenten aufmarschieren und einen

os- lM E Grabe des Unbekannten Soldaten niederlegen .
lepMB werden sie einen gemeinsamen Marsch zum Schlosse
h-iMlidskis unternehmen , um dem Marschall ihre Verehrung
eliDu Ausdruck zu bringen .

Grund des Rücktritts Titulescus .
Ein nach Montreux entsandter Sonderkorrespondent des

°
EA«doner „Daily Telegraph

" meldet , Titulescu werde Don -
L -stag oder Freitag von Montreux nach Bukarest abreisen .

wahre Grund seines Rücktritts sei sein Widerstand gegen
,ÄW! Bertragsreoision . Er betrachte ebenso wie viele andere
.« Wtsmänner , die Erklärung des polnischen Außenministers
MW? über das Minderheitenproblem als einen Vorstoß in

V Frage einer etwaigen Revision der Friedensverträge.
Aufrechterhaltung dieser Verträge sei sein Programm ,

jwenn er bei dieser Politik keine Unterstützung finde ,
hlfflde er nicht länger rumänischer Außenminister bleiben .
'
wAnie Schwierigkeiten in Spanien .
AA Nachdem die neue spanische Ministerliste veröffentlicht
^"

Air und schon einige der darin aufgeführten Minister sich
^ Mickten , die Uebernahmearbeiten vorzubereiten , erklärte
^ Di mit der Neubildung des Kabinetts beauftragte Ler -

xix, daß er bei dem Versuch , die gesamte Kabinettsliste
Dm Staatspräsidenten endgültig genehmigen zu lassen , auf
Aue Schwierigkeiten gestoßen sei . Er bleibe zwar weiter -
A,beauftragt mit der Kabinettsbildung , doch wolle der Prä -
» mt der Republik nochmals direkt mit den Führern der

> « rteien verhandeln , die hinter der zurückgetretenen Re -

llDnung standen . Es scheint demnach , daß der Staatspräsi -
iinl -it erneut Bedenken bekommen hat , den entscheidenden
:niMtt zu tun angesichts der versteckten Drohungen der Geg -
>nc « l einer Rechtsentwicklung . Die Lage ist also wieder un -

« lärt .

I Lin neuer Zwischensender . Die Reichspost will in Rei -
« ubach (Ober - Lausitz ) einen Zwischensender zur Aufstel -
A»g bringen , um die Empfangsverhältnisse dieses Bezirks

uxA verbessern . Des ferneren wird die Leistung des Glei -
elt« er Zwischensenders in Kürze von 1,5 auf 5 , Kilowatt er -
rv » t werden . Der genaue Aufstellungsort und weitere Ein -
nd « eiten sind für beide Anlagen noch nicht bestimmt , da sich
h. » >Vorarbeiten noch im Fluß befinden .
"
ä l Aergifkek. Unter schweren Vergiftungserscheinungen
^ » rden in das Stettiner Krankenhaus der Rentner Ballige
„ « der Händler Rudat eingeliefert . Beide hatten in ei-

» Schankwirtschaft von einer Flüssigkeit aus einer mit -
« rachten Flasche einen tüchtigen Schluck zu sich genom -
« !v und waren einige Zeit später leblos umgefallen . Kurze
M nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus sind beide ,

>» » « die Besinnung wiedererlangt zu haben , verstorben ,
h' « Untersuchungen über die rätselhafte Angelegenheit sind
il- D Gange .

Eisenbahnunfall . Auf dem Bahnhof Kreiensen sind'
» » einem Güterzug vier Wagen entgleist . Nach einer
Meilung des Göttinger Betriebsamtes scheint der Unfall
Durch hervorgerufen zu sein , daß der Bahnhof Kreiensen
» lge einer Lichtstörung vollkommen im Dunkeln lag .
Dionen sind nicht zu Schaden gekommen . Auch der Ber¬

yll ist nicht gestört .

>r- A Lin elfjähriges Mädchen ermordet . Im Keller eines
hlMses in Leipzig wurde die 11 Jahre alte Hanna
ie, « linde Setz ermordet aufgefunden . Das Kind

^, » r am Dienstag von seiner Mutter zu einer Besorgung
ir- « geschickt worden und ist von diesem Weg nicht mehr zu -

es- « gekehrt. Die polizeilichen Nachforschungen führten auf
D Spur des in der Schlageterstraße wohnenden Bruno
Wchschmann, weil ein anderes Kind erzählt hatte , es sei
« einem Manne bedroht worden . Die Beschreibung , die
W Kind gab , paßte aus Nietzschmann . Man fand am

^ Mwochnachmittag im Keller des Nietzschmann die Leiche
tl « kleinen Hanna Sieglinde Setz in einen Sack verschnürt .
, » ' liegt offenbar Lustmord vor . Nietzschmann wurde ver¬

miet.

1 I Jugendliche Selbstmörder . Auf der Bahnstrecke Stutt -
lA —Um wurden die Leichen eines aus Giengen stammen -

, « 17jährigen Burschen und eines 14jährigen Mädchens ge-
Wen , die sich vom Zuge hatten überfahren lassen . Die
Münde zur Tat sind noch unbekannt .
I Professor Henri INarteau f . Der berühmte Geiger

, W Komponist Prof . Henri Marteau ist auf seiner Be -
. Wng bei Lichtenberg in Oberfranken an der thüringisch -

Msrischen Grenze 60 Jahre alt gestorben . Eine Lungen -

, MZiindung hatte dem Leben des von unermüdlicher Schaf -
' « kraft erfüllten Künstlers plötzlich ein Ende gesetzt . Prof ,
e » »rteau unternahm ausgedehnte Konzertreisen in alle

» »der Europas . Seine künstlerische Bedeutung lag in der
s Wollen , ernsthaften und formvollendeten Wiedergabe der
2 « ke von Bach , Beethoven und Mozart .

> « schwere Folgen einer Schwarzfchlachkung . In den letz-
« Tagen erkrankten in Lorenzreuth bei Marktredwitz 30

- « Ionen an Trichinose . Eine 36jährige Frau ist bereits
' « Krankenhaus gestorben . Vor einiger Zeit hatte der
. « Mrmeister Erhard Werner ein Schwein geschlachtet ,
k W es durch den Fleischbeschauer einer amtlichen Kon -
i W unterziehen zu lassen , weil er anscheinend die Fleisch -
- « Nugebühren und die Schlachtsteuer sparen wollte . Kurz

j « uf stellten sich im Orte bei etwa 30 Personen Krank -

D ?°rscheinungen ein . Als die Untersuchungen eines poli -

, « Mn und ärztlichen Ausschusses an Ort und Stelle er -

, « n, daß die Erkrankungen auf den Genuß trichinenhalti -
l MNeisches aus dem Laden Werners zurückzuführen sind .

« We sich Metzgermeister in einem Schuppen seines
! kMsens .

« - Aukounsall eines französischen Botschafkers . Der fran -
l DM Botschafter Graf Elauzel ist bei einem Autozusam -

, DMß in dor Nähe von Tavannes im Berner Jura erheb -
« verletzt worden . Er mußte in ein Sanatorium in Bern
W °cht werden .

r Ministerpräsident MacDonald ist in Begleitung ieiner Tochter
(^ erpool einaetroffen . Er hat sich sofort mit dem Zuge nach

begeben . MacDonald , der bekanntlich einen dreimonati -
k Urlaub in Kanada und Neufundland verbracht hat , soll sich

"^deutlich gut erholt haben .

Die Rache einer Verlassenen
Bukarest , 5 . Oktober . Die Rache einer verlassenen

Frau hat eine furchtbare Katastrophe über die Gemeinde
Lodaesti in Bessarabien heraufbeschworen . Währen - ein
Bursche namens Georg Spoiala seine Hochzeit mit einem
Mädchen der Gemeinde feierte , legte seine verlassene Ge¬
liebte an vier Ecken des Hauses , in dem die Hochzeitsfeier¬
lichkeiten siakkfanden , Feuer an . Gerade als die Festlich¬
keiten ihren Höhepunkt erreicht hatten , fanden sich die
Hochzeitsgäste plötzlich von Flammen eingekreist . Die Gäste
konnten mit Mühe und Rot ihr nacktes Leben retten . Das
Feuer wütete weiter und erfaßte schließlich die Häuser der
Rachbarschast . Etwa 30 Häuser fielen den Flammen zum
Opfer . Rur mit großer Mühe konnte man des furchtbaren
Brandes Herr werden und den Rest der Ortschaft retten .

SiWszulammenstotz
Hamburg , 5 . Oktober . Auf der Unkerelbe stießen in

der Rahe von Wittenberge der Dampfer „ Steinhöft " und
der Motorsegler „Amanda " zusammen . Dabei wurde der
Motorsegler so stark beschädigt , daß er sinkend auf den
Strand gesetzt werden mußte . Die Ehefrau des Schiffers
völlinger vom Motorsegler „Amanda " stürzte bei dem An¬
prall der Fahrzeuge über Bord und ertrank .

13 Opfer des Eisenbahnunglücks
Warschau , 5 . Oktober . Die Liste der Todesopfer der

Lisenbahnratastrophe in krzeszowice bei Krakau hat sich
aus 13 erhöht , da noch zwei Schwerverletzte im Kranken¬
haus gestorben sind . Die Gesamtzahl der Schwer - und
Leichtverletzten beträgt 56 . Als Schuldige an der Kata¬
strophe wurden der Fahrdienstleiter der Station Krzeszo -
wice und ein Blockwärter verhaftet ; der Untersuchungsaus¬
schuß hak festgestellt , daß der Schnellzug Wien — Warschau
auf den Streckenabschnitt gelassen wurde , ohne daß die
Strecke als frei zurückgemeldet worden war .

Förderung der Oelgewinnung aus Bucheckern . Zur
Förderung der Oelgewinnung aus deutschen Oelsaaten sind
von der Reichsregierung Maßnahmen eingeleitet worden ,
in die bisher Raps , Rübsen und Leinsaat sowie Mohnsaat ,
letztere soweit sie im Lohnschlag verarbeitet wird , einbe¬
zogen sind . Um auch die in diesem Jahre außergewöhnlich
reiche Ernte an Bucheckernkernen für die inländische Oel¬
gewinnung nutzbar zu machen , wird für das aus Bucheckern
gewonnene Oel eine Ausgleichsvergütung von 50 RM je
100 Kilogramm Oel gezahlt werden . Hierdurch werden die
Oelmühlen in die Lage versetzt , das im Schlaglohn geschla¬
gene Oel , abgesehen vom reinen Schlaglohn , frei von allen
übrigen Zuschlägen zurückzugeben . Um aber auch das Sam¬
meln und Verwerten von Bucheckern über den Eigenver¬
brauch der Sammler hinaus zu fördern und um hiermit zu¬
gleich der minderbemittelten Bevölkerungsschicht eine Ver¬
dienstmöglichkeit zu schaffen , wird die gleiche Ausgleichver¬
gütung den Oelmühlen dann auf Antrag gezahlt werden ,
wenn sie nachweislich für die ihnen gelieferten Bucheckern
einen Kaufpreis von mindestens 14 RM für den Doppel¬
zentner zahlen . Der Preis gilt für gute , gesunde , trockene
Ware (zur Herstellung von Speiseöl geeignet ) . Die aus¬
führlichen Richtlinien für die Durchführung dieser Maß¬
nahmen sowie der Zeitpunkt des Inkrafttretens werden in
Kürze veröffentlicht werden . _ _

Grundsätzliches über Mütterschulung
Von Anneliese Scheelje ,

Gausachbearbeiterin für Mütterschulung für Weser - Ems .

Wir alle haben den Glauben an die ungeheure Kraft
der Mutter , der Familie . Nur sie als kleinste Zelle des
Staates kann den Grund zur Gesundung unseres Volkes
legen .

Aus dem Gedanken heraus , die Mutter für diese
Aufgabe fähig zu machen , ist die Mütterschulung ent¬
standen . In den Händen der Frau alleine liegt die Pflege
des Kindes und zum großen Teil die Erziehung der

Jugend . Durch ihre Hände läuft 60 Prozent des Volks¬
einkommens , und fast */ig aller Einkäufe werden von ihr
getätigt .

Die Frau und Mutter muß also mit ganz besonderem
Recht eine entsprechende Ausbildungsmöglichkeit gegeben
werden , wie es bei allen anderen Berufen bisher Selbst¬
verständlichkeit war .

In Zukunft soll keine Frau ohne Erkenntnis der
Bedeutung von Frau und Mutter für Volk und Staat ,
ohne praktische Vorkenntnisse in die Ehe gehen . Die
Mütterschulkurse sollen mithelfen , dieser Unwissenheit zu
steuern .

Wenn wir uns so die Bedeutung der Mütterschulung
klar machen , erkennen wir , wie umfangreich und bedeutungs¬
voll die neue Aufgabe ist , die von der NS -Frauenschaft
in Verbindung mit dem Deutschen Frauenwerk in Angriff
genommen wird . Nur dann wird der Name Mütterschulung
gerechtfertigt , wenn diese Schulung aufs tiefste in den
Aufgabenkreis der Hausfrau und Mutter einsührt .

2 . „ Die Mütterschulung ist getragen von dem Willen

zur Volksgemeinschaft "
. Diesem Gedanken soll eine all¬

gemeine Schulung dienen , die in erster Linie Fragen der
nationalsozialistischen Weltanschauung und Lebensein¬
stellung behandelt : Grundzüge der Erblehre , der Rassen¬
kunde , der Bevölkerungspolitik , der Rechtskunde , der Volks¬
wirtschaftslehre usw .

Aus dem Gedanken „ zur Volksgemeinschaft " heraus ,
ist es klar , daß unsere Mütterschulung auf überkonfessionellem
Boden stehen muß ; nur dann kann sie die weitesten Kreise
und Schichten unseres Volkes heranziehen . Diese Ein¬
stellung schließt nicht aus , daß religiös - sittliche Fragen
besprochen werden . Diese Stunden in den konfessionell
verschiedenen Kreisen werden dann besonders fruchtbar
sein , wenn die Achtung vor der anderen Konfession und
vor allem das Bewußtsein einer höheren Einheit trotz aller
Glaubensverschiedenheiten geweckt wird .

3 . Die Mütterschulung soll in den Aufgabenkreis der
Mutter und Hausfrau einsühren .

Die Schulung umfaßt 3 Hauptgebiete :
die Erziehung ,
die Pflege ,
die Haushaltsführung .

In das Gebiet der Erziehung gehören die Kurse über
Erziehungslehre , Beschäftigungslehre , Basteln , Singen ,

Spielen . In das Gebiet der Pflege gehören die Kurse über
allgemeine Gesundheitslehre , Krankenpflege , Säuglings¬
und Kleinkinderpflege .

Frauen , die schon in einem Familienleben stehen und
Frauen , die sich auf die Ehe vorbereiten wollen , kommen
hier zusammen . Sie kommen aus den verschiedensten
Lebensverhältnissen und stellen ihre Fragen aus ihrem
persönlichsten Erleben heraus : Erleben mit dem ersten
Kind , mit dem Schulkind , mit dem Jugendlichen , der der
Mutter entwachsen will u . a . m . Das wichtigste Hilfs¬
mittel . das wir den Müttern für die Kindererziehung mit¬
geben können , ist die Einführung in die Kinderbeschäftigung ,
die Anleitung zu Spiel und Gesang

Diese Kurse werden nicht nur Kenntnisse vermitteln ,
sondern ganz besonders allen Besucherinnen selbst solche
Freude bereiten , daß sie diese nicht mehr entbehren mögen .

Uns allen ist klar , daß die 3 Hauplgebiete der Mütter¬
schulung zusammengehören ! Jede Frau müßte sämtliche
Gebiete durcharbeiten , vor allem Erziehung und Pflege
der Kinder sind nicht zu trennen , eins greift in das
andere über .

Wie in den beiden zuerst genannten Gebieten der

Erziehung und Pflege der Unterricht durch Besprechungen
und praktische Uebungen belebt und vertieft wird , müssen
auch durch Theorie und Praxis den Frauen die Grund¬
lagen der nationalsozialistischen Haushaltsführung nahe
gebracht werden .

Das notwendige Rüstzeug für den Kampf mit dem

Alltag liefern die Kurse über Haushaltsführung : Kochen ,
Hausarbeit , Flicken , Weißnähen und Schneidern . Hier
lernen die Frauen alles , was sie wissen müssen über :
richtiges Einteilen und Verwalten des Wirtschaftsgeldes ,
Einkäufen , fparsamesKochen , Anfertigen der Kinderkleidung .
Ausbessern der alten Kleidungsstücke usw .

4 . Jede deutsche Frau müßte durch die Mütterschulung
einmal erfaßt werden , nicht nur die Frauen , die der
NS -Frauenschaft oder dem Deutschen Frauenwerk an¬
gehören , sollen teilnehmen .

Welcher Kursus besucht wird , bleibt der einzelnen
Frau überlassen . Sind sämtliche Lehrgänge durchlaufen ,
wird eine Bescheinigung ausgestellt , die zur Erlangung
der Ehestandsdarlehen wichtig ist .

Nicht nur junge Mädchen , junge Frauen und Mütter
werden für die Abende Interesse finden , der Unterricht wird
immer so anregend sein , daß der Kreis der Teilnehmerinnen
auf keinen Fall so eng gefaßt werden darf .

Um wirklich jeder Frau die Teilnahme zu ermöglichen ,
wird weitgehendst die Hilfe verschiedener Stellen heran¬
gezogen .

5 . Zu allen Zeiten haben die jungen und älteren
Frauen nach Rat und Hilfe verlangt . Mögen nun unsere
Mütterschulkurse dazu beitragen , richtunggebend für die
Frau zu sein .

Oldenburg , den 23 . September 1934 .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 6 . Oktober 1934

Tages - Zeiger
G -Ausgang : 6 Uhr 37 Min . (-- -Untergang : 5 Uhr 52 Min .

Hochwasser :
1 .05 Uhr Vorm . — 1 . 15 Uhr Nachm

7 . Oktober : 1 .60 Uhr Vorm . — 2 .20 Uhr Nachm .
8 . Oktober : 2 .30 Uhr Vorm . — 2 . 50 Uhr Nachm .

* Von der 4 . Reise sind die Dampflogger „ E l st e r "

mit 650 Kantjes und „ Stieglitz " mit 627 Kantjes
Heringen hier angekommen .

* Am 7 . Oktober tritt der E i s e n b a h n - W int er¬
fahrplan in Kraft . Abfahrt der Züge ab Bahnhof
Elsfleth in Richtung Hude : 6 08 . 6 .41 , 8 .33 , 9 .47 ,
13 .46 , 16 .47 , 17 . 59 , 19 . 52 , 21 . 10 . In Richtung Blexen :
7 .00 , 7 .47,9 .32,12 . 13 , 15 .45 , 17 . 59 ( W . ) , 19 36,21 . 11 , 0 .36 .

* Mittwoch morgen trat das „ Schulschiff
Deutschland " von Bremen aus im Tau des Unter -

weserfchleppers „ Hoheweg " seine Auslandsreise nach
Rio de Janeiro via Las Palmas an .

* Auf Anordnung des Ministeriums findet die

polizeiliche Feuerschau am heutigen Sonnabend
statt , welche durch die hiesige Freiwillige Feuerwehr durch -

geführt wird .
' Die Besatzung eines Loggers erzählte , daß man

auf der Höhe der Doggerbank während einer Nacht
schätzungsweise 500 Kantjes Heringe im Netz gehabt hat .
Leider , wie das meistens der Fall ist , ist das nahende
Glück von kurzer Zeit , das Treibnetz riß bei dem großen
Gewicht .

* An der Kaje findet man vereinzelt wieder die

schwarzen Schiffe der „ Jann von Moor "
, die Torf aus

dem Teufelsmoor hier landen . In früheren Jahren lagen
diese „ Jann von Moor " abends geschwaderweise vertäut ,
an der Kaje .

* Täglich mit der Flut passieren Elsfleth von See ,
von Bremen , von Brake kommend nach Oldenburg fahrend ,
auffallend viele Schiffe , die alle gut beladen sind . Es
ist keine Seltenheit , wenn 5 bis 8 Schiffe nacheinander
vorbeifahren .

* Elsfleths Zierde , die schönen Linden in den Straßen ,
beginnen herbstlichen Schmuck anzunehmen . Es wird noch
einige Wochen dauern , dann wird man statt des satten
Grüns nur noch kahle Neste sehen .

' Der Elsflether Schützenverein hielt im

„ Lindenhos " unter Beteiligung sämtlicher Wehrverbände
eine Versammlung ab , in welcher beschlossen wurde , daß
auch in diesem Jahre eine Wanderplakette ausgeschossen



werden soll, und zwar am 7 . Oktober . In Frage kommen
10 Verbände , die um den Sieg kämpfen müssen . Jeder
Verband stellt 5 seiner besten Schützen . Weiter wurde
vom Schützenverein angeregt , einen neuen Stand für
Kleinkaliber zu bauen , da gerade das Schießen mit dem
Kleinkaliber immer mehr Beifall findet . Gedacht sind
4 neue Stände, somit wären in Zukunft 6 Stände vor¬
handen . Zur Bestreitung der Unkosten schlug der Schützen¬
verein vor , Anteilscheine in Höhe von 5 RM herauszugeben ,
die nach einer bestimmten Zeit ausgelost werden sollen.
Hoffentlich wird es gelingen , die Bausumme aufzubringen

* Sternschnuppen . Am 9 . Oktober fährt sich
der Tag des letzten großen Sternschnupprnregens , der
seinen Ausstrahlungspunktim Kopf des „ Drachen " hatte .
Ob jene Kometenreste uns in diesem Jahre wiederum ein
ähnliches Schauspiel bescheren werden , ist nicht mit Sicher¬
heit vorauszusagen . Aber auch, wenn die Wahrscheinlichkeit
nicht groß ist, werden die Freunde des gestirnten Himmels
schon jetzt ihr Augenmerk auf die Umgebung des genannten
Sternbildes richten .

*
„ Die Sonne geht auf "

. Marie-Luise ist
ein blondgelocktes , blauäugiges, hübsches Mädel, um das
sich in dem Tonfilm „ Die Sonne geht auf " eine amüsante
und reizvolle Handlung webt . Das nach einer Novelle
gedrehte Filmwerk hat ein ausgezeichnetes Ensemble , und
das ist zunächst ein wesentliches Moment für den so starken
Erfolg dieses Films . Reva Holsey als Marie-Luise, zum
ersten Male in einer großen Rolle , löst ihre Aufgabe mit
erstaunlich viel Geschick und verleiht dem Film durch ihr
seelenvolles Spiel und zugleich mit ihrem Charme eine
ganz besondere anziehende Note . Ihr Partner , ein kleiner
Mechaniker und späterer großer gefeierter Sänger, ist
Charles Kullmann von der Berliner Staatsoper . Seine
Stimme ist von solcherFeinheit und bestrickendemWohllaut,
daß man sich dem Zauber dieser Töne , die von keinem
geringeren als Will Meise ! erfunden wurden , entziehen
kann . Eine wundervolle Musik durchweht die spannende
Handlung, die von Liebe, Leid und Freud des großen
Künstlers zur kleinen Büroangestellten Marie-Luise zu
erzählen weiß und in dem Bekenntnis , dem bekannten
Lied und Tanz „ Schön ist jeder Tag, den du mir schenkst ,Marie-Luise" gipfelt .

* Die Notlage der Buchdruckereien .
Uns wird von berufener Seite geschrieben : Mit Recht wies
der Reichsarbeitsminister in einem Rundschreiben erst
kürzlich die obersten Reichsbehörden , die Länderregierungen ,
die Reichsleitung der NSDAP , das Sozialamt der
Deutschen Arbeitsfront, die Reichskulturkammer und den
Deutschen Gemeindetag auf die besondere Notlage des
Buchdruckgewerbes hin . Alle Behörden , alle Berufs- und
Wirtschaftskreise , die Drucksachen benötigen , müssen be¬
schleunigt ihre Aufträge erteilen , um den Volksgenossen
im Buchdruckgewerbe zu helfen . Schon fand die Not¬
gemeinschaft bei vielen behördlichen Stellen, bei Handels¬
und Handwerkskammern und auch in der Wirtschaft An¬
erkennung . Man darf wohl erwarten, daß zahlreiche
Betriebe anderer Art die Eigenherstellung von Drucksachen
endlich aufgeben . In dieser Beziehung wird noch viel
gesündigt . Auch vermißt man hier ein schärferes Vorgehen ,
insbesondere der Handelskammern . Man soll nicht vergessen,
daß die Leistungen des deutschen Buchdruckers einstmals der
deutschen Wirtschaft mit ihren Weltruf verschaffen halfen !

* Volksdeutsche Opferwoche des VDA .
Die Bundesleitung des Volksbundes für das Deutschtum
im Ausland weist noch einmal auf die Durchführungs¬
bestimmungen hin , die im Einvernehmen mit dem Reichs¬
schatzmeister der NSDAP und dem Reichsfinanzminister
erlassen worden sind . Im Hinblick darauf, daß in einzelnen
Gebieten Deutschlands zur Zeit Ferien sind , werden die
Sammler noch einmal auf die Einhaltung der Durch¬
führungsbestimmungen hingewiesen . Sammler, die sich
Uebergriffe zuschulden kommen lassen , werden nach den
Ferien von der Schule zur Verantwortung gezogen . Die
Bundesleitung des VDA veröffentlicht noch einmal die
Richtlinien :
1 . Die Sammlung wird mit Hilfe eines Quittungsbuches

durchgeführt , das durch Erlaß des Reichskultusministers
genehmigt ist.

2 . Die Sammler haben über jeden gesammelten Betrag
dem Spender die in dem Ouittungsbuch vorhandene
Quittung auszuhändigen und Namen des Spenders
sowie den gespendeten Betrag einzutragen .

3 . Auf der dritten Umschlagseite sind die erhaltenen Summen
aufzuführen .

4 . Die Sammlung darf nur stattfinden bei Verwandten ,
Bekannten sowie Freunden und Gönnern des Ausland¬
deutschtums , nicht aber bei fremden Personen , von Haus
zu Haus, auf Straßen oder in Geschäften.

8 . Die Sammlung darf nur in der Zeit vom 1 . bis
15 . Oktober 1934 stattfinden . Nach dem 16 . Oktober
dürfen Geldspenden nicht mehr eingefordert werden .

6 . Sammler, die den Durchführungsbestimmungen entgegen
handeln und von Haus zu Haus sammeln , werden durch
die Schule zur Verantwortung gezogen .

7 . Der gesammelte Betrag sowie die Abgabe des Quittungs¬
buches hat am 16 . Oktober und in den Gebieten , in
denen die Ferien länger dauern, am ersten Schultag zu
erfolgen .

* Die Anordnung des Herrn Präsi¬
denten der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung
zur Verteilung der Arbeitskräfte vom 28 . 8 .
d . I . setzt sich u . a . das besondere Ziel , im Zuge der
vorgesehenen planmäßigen Arbeitsplatzauswechselung die
Einstellung von männlichen Angestellten über 40 Jahre
durch einen besonderen sogenannten Leistungsausgleich zu
fördern , der an den Betriebsführergezahlt wird und diesen
für eine durch lange Arbeitslosigkeit bedingte Minder¬
leistung entschädigen soll . Ihn können Betriebe erhalten ,
die solche Arbeitsplätze , die bisher Angestellte unter
25 Jahren inne hatten , nunmehr mit älteren arbeitslosen
fachlichvorgebildeten männlichen Angestellten über 40 Jahre
besetzen , die in den letzten 3 Jahren vor der Einstellung
längerals 2 Jahre Arbeitslosenunterstützung aus öffentlichen

Mitteln erhalten haben . Dabei ist es gleichgültig , ob der
Angestellte versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung ,
Krisenunterstützung oder als anerkannter Wohlfahrts¬
erwerbsloser Wohlfahrtsunterstützung bezogen hat. Der
Antrag auf Leistungsausgleich ist von dem Betriebsführer
bei dem zuständigen Arbeitsamts zu stellen. Er wird
nicht gewährt bei Einstellungen in öffentlichenVerwaltungen,
bei Einstellungen , die auf namentlichen Anforderungen
der Betriebe beruhen und bei Einstellungen in Saison-
und Kampagnebetrieben . Betriebsverwaltungenin öffent¬
licher Hand oder gemischtwirtschaftliche Unternehmungen
gelten im Sinne dieser Anordnung nicht als öffentliche
Verwaltung. Der Leistungsausgleich beträgt für den neu¬
eingestellten kinderlosen Angestellten über 40 Jahre im
Monat höchstens 50 RM . Er ist zu kürzen, wenn das
Arbeitsentgelt im Monat weniger als 100 RM beträgt.
Der festgesetzte Betrag erhöht sich um 5 RM für jedes
unter 16 Jahre alte Kind des Neueingestellten . Der
Leistungsausgleich endet für den Neueingestellten mit
Ablauf des 6 . Monats vom Tage der Einstellung ab
gerechnet; nach Ablauf dieser Zeit wird angenommen , daß
der Angestellte in jedem Falle wieder voll leistungsfähig
geworden ist und ohne Leistungsausgleich weiterbeschäftigt
wird .

* Oldenburg , 4 . Oktober 1934 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinemarkt .
Auftrieb : Insgesamt 369 Tiere , nämlich 329 Ferkel und
40 Läuferschweine .

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 6 .00 — 6 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 6 .00 — 9 .00 „
Ferkel , 8 — 10 Wochen alt . 9 00 —12 .00 „
Läuferschweine, 3—4 Monate alt . . 13 .00— 18 .00 „
Läuferschweine , 4—6 Monate alt . . 18 .00 —22 00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungenwurdenüber , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf: Sehr schlecht , Ueberstand .

ß Oldenburg . In der Nacht von Mittwoch zum
Donnerstag knallte ein aus der Peterstraße kommendes
Auto mit einem solchen, das die Ofener Straße befuhr ,
derart zusammen , daß dieses sich mehrere Male überschlug ,
dann die eiserne Einfriedigung am Haarenfluß durchbrach
und darauf mehrere Meter tief hinunter in das Bett der
Haaren fiel - Wie eine Katze auf allen Füßen, so landete
das Auto stehend auf seinen vier Rädern. Sämtliche
Insassen der beiden Wagen kamen , von nicht nennens¬
werten Wunden abgesehen , mit dem Schrecken davon .
Die Insassen des in das Flußbett niedergegangenen Autos
waren zwar vollständig durchnäßt , im übrigen jedoch un¬
versehrt geblieben . Da die Scheinwerfer noch leuchteten,
sammelte sich rasch eine große Menschenmenge an. Es
bedurfte erheblicher Anstrengungen , das Auto wieder aufs
Trockne zu bringen . — Einen erheblich schlimmeren Aus¬
gang nahm der Zusammenstoß eines Radfahrers mit
einem Motorradfahrer in der Nadorster Straße . Der
Radfahrer mußte sofort ins Krankenhaus überführt werden ,
es ist ein Bauer aus Strückhausen , der Motorradfahrer,
ein Autoschlosser aus Ovelgönne , hatte , wie jener , den
Oldenburger Kramermarkt besucht.

* Bad Zwischenahn . In einem hiesigen Pensions¬
haus war ein junges Mädchen mit dem Plätten der
Wäsche beschäftigt. Während der Mittagszeit ließ sie
jedoch das elektrische Plätteisen angestellt stehen. Dadurch
brannte das Plätteisen den Tisch an und setzte auch den
Teppich , sowie die Wäsche in Brand . Zum Glück konnte
dieser Brand jedoch noch früh genug entdeckt und gelöscht
werden . Man sieht an diesem Beispiel wieder , daß durch
Unbedacht und Unvorsichtigkeit leicht großer Brandschaden
entstehen kann , der letzten Endes nur deutsches Volks¬
vermögen verzehrt .

* Varel . In der Nacht zum Dienstag verschafften
sich Einbrecher vom Hof aus durch ein offen stehendes
Fenster Eingang in das Haus des Apothekers Dumrath.
Die unteren Räume und die darin stehenden Schränke
und Behälter, mit Ausnahme der Apothekenräume wurden
eingehend durchsucht und dabei Geld und Kleinigkeiten
entwendet . Erreichbare Wertsachen wurden nicht berührt.
Deshalb wird angenommen , daß es sich um reisende Ein¬
brecher handelt , die es vermutlich auf Rauschgifte abgesehen
hatten . Schon vor 3 Jahren wurde in der Apotheke ein
Einbruchsdiebstahl ausgesührt, auch damals hatten die
Täter es auf Gift abgesehen . Ein späterer Einbruch miß¬
lang, weil die Täter gestört wurden .

* Jever . An dem Hause des Bauern C . Lühring
in St . Joostergroden befindet sich die folgende aus dem
Jahre 1573 stammende bemerkenswerte Inschrift : „ homini
in mensa sedens et Panem non bene dicens ille sedet ut
sus surget sicut aselius " . Ins Deutsche übertragen lautet
der Satz : „ Der Mann , der am Tische sitzt und für das
Brot nicht dankt , sitzt wie ein Schwein und erhebt sich
wie ein Eselchen"

. In seiner Ansprache beim Erntedankfest
wies Bürgermeister Dr . Müller kurz auf diese Inschrift
hin und knüpfte daran die Bemerkung , daß unsere Vor¬
fahren es schon vor Jahrhunderten als eine hohe Pflicht
angesehen haben , Gott für das Brot zu danken.

* Sengwarden . In der Nähe unseres Ortes am
Deich befanden sich mehrere Jäger auf der Hühnerjagd .
Die Gewehre hatte man, während gevespert wurde , bei
sich ins Gras gelegt , als zwei Hunde in Streit gerieten .
Durch einen Zufall verfing sich der Gewehrriemen eines
geladenen , aber nicht gesicherten Gewehres im Halsband
des einen Jagdhundes. Wütend schlenkerte dieser mit dem
lästigen Anhängsel in der Gegend herum und machte
somit gewissermaßen Jagd auf die menschlichenNimrode,
die eiligst in Grüppen und auf dem Bauch liegend in
Deckung gingen , bis es gelang , den „ schußfertigen" Hund
zu beruhigen . Hoffentlich hat man dem bodenlos leicht¬
fertigen Jäger die Leviten gelesen.

* Verden . Einen für die Erforschungder Urgeschichte
unserer Heimat wichtigen Fund hat man bei den Weser-
regulierungsarbeijenin der Feldmark Ritzenberge gemacht ,
wo ein Urwaldriese in Gestalt eines mächtigen Eichbaumes

freigelegt wurde . Der Baum hatte eine Länge von
50 Meter und eine durchgehende Stärke von 2 Me!-

"
Schon wiederholt wurden im Strombett der Weser /
unserm Kreise Eichbäume gefunden , so bei dem Schleusen ^
in Dörverden 50 solcher Riesen . Es ist anzunehmen ^
an dieser Stelle ein Urwald gestanden hat.

* Hannover . Vom Schwurgericht wurde ein 47M ,Mann zu 2>/z Jahren Zuchthausund 3 Jahren Ehrverl
verurteilt , weil er sich nicht nur des Versicherungsbetrug
sondern auch der Verleitung zum Meineid schuldig gen^L
hatte . Nach Abschluß verschiedener Unfallversicherung
bei 25 Versicherungsgesellschaften im Gesamtwert vm
240 000 RM im Todesfälle und von 680 000 RM in,
Erlebensfälle wollte er in Hannover einen Unfall gehg ,
haben . Als Zeugen konnte er jedoch lediglich einen Ver,
wandten angeben . Trotzdem klagte er gegen eine Ver¬
sicherungsgesellschaft. die die Zahlung verweigerte , durch
ein Urteil des Gerichts jedoch zunächst zur Zahlung ver¬
urteilt wurde , bis das Reichsgericht die Rückzahlung der
Versicherungssumme durch den Angeklagten entschied
Dieser war nun nicht mehr zahlungsfähig und leiste !-
denOffenbarungseid . Auch von einer anderen Versicherungs¬
gesellschaft wurde die Zahlung der Versicherungssumm
verweigert .

Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth. Hauptschriftleitim
H . Zirk , Elsfleth. Verantwortlicher Anzeigendster

H . Zirk , Elsfleth. DA IX 34 : 561 .
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